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Die deutsche Übersetzung des Berichts über die menschliche Entwicklung 2005 übernahm die 
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen.

in Entwicklungsländern. Das NHDRU-Team steht unter der Leitung von Sarah Burd-Sharps 
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Vorwort

Dies ist zu meinem Bedauern der letzte Bericht über die menschliche Entwicklung, 
für den ich das Vorwort schreibe, denn im August trete ich als Administrator des 
Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen (UNDP) zurück. Als ich 1999 
bei UNDP anfing, habe ich den Bericht über die menschliche Entwicklung als das 
Juwel in der Krone der intellektuellen Leistungen und der weltweiten Lobby-Arbeit 
dieser Organisation bezeichnet. Sechs Jahre und sechs Berichte später kann ich mit 
einigem Stolz sagen, dass sein Glanz nur noch heller erstrahlt.

Im ersten Jahrzehnt, als aufeinander folgende 
Berichte über die menschliche Entwicklung das 
Konzept menschlicher Entwicklung einführten 
und ihm Substanz verliehen, wurde eine starke 
Grundlage gelegt. Darauf aufbauend haben 
die Berichte kontinuierlich an Stärke gewon-
nen. Von der Analyse, wie neue Technologien 
reichen und armen Menschen gleichermaßen 
dienen können, bis hin zur Betonung, wie ent-
scheidend es ist, die Menschenrechte und die 
Demokratie zu stärken, um die Schwächsten 
dieser Welt zu schützen und zu stärken, hat 
der Bericht über die menschliche Entwicklung 
die intellektuellen Grenzen menschlicher Ent-
wicklung im neuen Jahrtausend stetig erwei-
tert. Und diese Verlagerung hat sich in all die-
sen entscheidenden Bereichen durch die Arbeit 
von UNDP und seinen vielen Partnern vor Ort 
in der entwicklungspolitischen Praxis zuneh-
mend widergespiegelt. 

Die Berichte über die menschliche Entwick-
lung haben sich im Laufe der Jahre weltweit 
einen exzellenten Ruf erworben – als deutliche 
Stimme, die sich ihre Unabhängigkeit bewahrt 
und zwar von UNDP finanziert wird, aber nicht 
notwendigerweise die Politik der Vereinten 
Nationen oder des Entwicklungsprogramms 
widerspiegelt. Die Berichte hatten und haben 
eine unverzichtbare Katalysatorfunktion, wenn 
es darum geht, konkrete Antworten auf die ent-

wicklungspolitischen Schlüsseldebatten un-
serer Zeit entwickeln und voranbringen zu hel-
fen. Wie dieser Bericht deutlich macht, ist die 
größte einzelne Herausforderung, vor der die 
entwicklungspolitische Gemeinschaft – und 
man könnte mit Recht behaupten die ganze 
Welt – heute steht, das Erreichen der Millenni-
ums-Entwicklungsziele bis zum Jahr 2015.

Der Bericht über die menschliche Ent-
wicklung 2003 hat auf einen großen Teil der 
früheren Arbeit des von UNDP geförderten 
Millenniumsprojektes der Vereinten Nationen 
zurückgegriffen. In dem Bericht 2003 wurde 
ein ausführlicher Aktionsplan vorgestellt, wie 
jedes der Millenniumsziele erreicht werden 
könnte. Doch obwohl in vielen Ländern und in 
Bezug auf mehrere der Ziele signifikante Fort-
schritte gemacht wurden, fallen die Fortschritte 
insgesamt noch immer hinter dem Erforder-
lichen zurück. Anfang dieses Jahres stellte der 
Generalsekretär der Vereinten Nationen in sei-
ner eigenen Fünfjahresprüfung der Millenni-
umserklärung eine breit angelegte Agenda vor, 
wie das Nötige erreicht werden kann, indem 
man auf den Ergebnissen des Konsenses von 
Monterrey 2002 aufbaut. Er nahm dabei stark 
auf den Abschlußbericht des Millenniumspro-
jektes Bezug. Der Grundstein dieses histo-
rischen Paktes ist die Verpflichtung der Ent-
wicklungsländer, die Hauptverantwortung für 
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Die Analysen und politisches Empfehlungen dieses Berichts geben nicht unbedingt die Ansichten des Entwicklungspro-

gramms der Vereinten Nationen, seines Exekutivrates oder seiner Mitgliedsstaaten wieder. Der Bericht ist eine unab-

hängige Publikation im Auftrag der UNDP. Er ist das Ergebnis einer fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen einem Team 

herausragender Berater und dem Team des Berichts über die menschliche Entwicklung. Sie wurde geleitet von Kevin 

Watkins, dem Direktor des Büros für den Bericht über die menschliche Entwicklung.

ihre eigene Entwicklung zu übernehmen. Die 
entwickelten Länder sollen sicherstellen, dass 
transparente, glaubwürdige und sorgfältig kal-
kulierte nationale Entwicklungsstrategien die 
volle Unterstützung bekommen, die sie brau-
chen, damit die Millenniums-Entwicklungs-
ziele erreicht werden. 

Doch wie der vorliegende Bericht überzeu-
gend darlegt, wird diese Agenda einfach keinen 
Erfolg haben, wenn es nicht gelingt, mit den 
Engpässen entschlossen fertig zu werden. In 
drei großen Bereichen gibt es derzeit Engpässe, 
die verhindern, dass Fortschritte in dem Um-
fang und mit der Geschwindigkeit stattfinden, 
wie wir sie im Laufe der nächsten zehn Jahre 
brauchen: in der Entwicklungshilfe, im Handel 
und aufgrund von Konflikten. Für jeden dieser 
entscheidenden Bereiche betrachtet dieser Be-
richt aktuell die Fakten und liefert eine zwin-
gende und umfassende Analyse, wie sich mit 
den Engpässen fertig werden ließe – und zwar 

Wahl in der Erinnerung bleiben, als das Jahr, in 
dem die Staats- und Regierungschefs der Welt 
die Gelegenheit hatten, auf dem UN-Gipfel 
im September ihre Zusagen und Versprechen 

in konkrete Maßnahmen umzusetzen, um 
dazu beizutragen, die extreme Armut in un-
serer Welt zu überwinden. Wenn wir unseren 
Kindern und zukünftigen Generationen eine 
sicherere, ungefährlichere und gerechtere Welt 
hinterlassen wollen, können wir es uns nicht 
leisten, diese Gelegenheit zu verpassen.

Dies ist zwar mein letzter Bericht als 
UNDP-Administrator, aber es ist der erste, der 
unter der Leitung von Kevin Watkins als Direk-
tor des Büros für den Bericht über die mensch-
liche Entwicklung geschrieben wurde. Die Fun-
diertheit und Gründlichkeit der Analyse macht 
deutlich, dass der Bericht über die menschliche 
Entwicklung und das Erbe menschlicher Ent-
wicklung, das er repräsentiert und symbolisiert, 
in sichereren Händen nicht sein könnten. Ich 
wünsche Kevin Watkins, seinem engagierten 
Team und meinem Nachfolger Kemal Dervis 
für die Zukunft alles Gute. 

Mark Malloch Brown

umgehend. Das Jahr 2005 wird als das Jahr der 

UNDP-Administrator
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Dieser Bericht wäre ohne die großzügigen Beiträge vieler Personen und Organisa-
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bei Amartya Sen in der Schuld, dessen Arbeit die Entwicklung des Berichts über 
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scheidender Administrator des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen 
(UNDP), hat das Team konsequent unterstützt und bestärkt. Für sein persönliches 
Engagement spricht das Team ihm seine tiefe Anerkennung aus. Der Bericht hat 
sehr von den ausführlichen und fundierten Anmerkungen des neuen UNDP-Ad-
ministrators Kemal Dervis profitiert. Für Irrtümer und Auslassungen tragen die 
Autorinnen und Autoren die alleinige Verantwortung.
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